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1Systeme und Prozesse

1.1	 �Einführung

„Industrie 4.0“, „Digitale Fabrik“, „Lean Management“ und viele andere Schlagworte er-

scheinen heute in den Medien und anderen Informationsquellen des Industriepraktikers: 

Leider wird kaum darauf eingegangen, inwieweit und mit welchen Zielsetzungen diese 

Tendenzen das moderne mittelständische Unternehmen tangieren. Noch weniger wird dem 

kleinen und mittelständischen Unternehmen dargelegt, dass sich in seinen produzierenden, 

automatisierten Unternehmensbereichen der Schritt zur „digitalen“ Fabrik längst vollzo-

gen hat („CAE“ und „CAD“).

Auch der „Lean Management“-Gedanke hat in den letzten Jahren, vor allem im mittel-

ständischen Unternehmen Einzug gehalten. Nun ist es wichtig, diese teilweise sehr unter-

schiedlichen Ansätze zu synchronisieren und zu erkennen, dass „Industrie 4.0“, „Digitale 

Fabrik“ und „Lean Management“ keine konkurrierenden Ansätze sind, sondern durchaus 

unterstützende Möglichkeiten aufzeigen. Lean Produktion sorgt für den verschwendungs-

freien Prozessablauf und die automatische Identifikation macht den logistischen und produ-

zierenden Prozess sicherer und fehlerfreier.

1.2	 �Wo stehen wir in der automatischen Identifikation in den 
Unternehmen (KMU) heute?

Bei der Überwachung der Wertschöpfungsschritte im Bereich von Fertigung und 

Montage werden diese heute oft vom Mitarbeiter oder vom Vorgesetzten auf Baugruppen- 

bzw. Fertigstellungsebene am PC zurückgemeldet. Hier erfolgt überwiegend nur eine 


